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Friedrich Wolf, Johannes Bonnes

Zusammenfassung

Dieser Beitrag untersucht die Potenziale von Large Language Models in der Alphabeti-
sierung und Grundbildung. Sie werden als Ermöglichungstechnologie diskutiert, die
durch Funktionen wie die Übersetzung in Einfache Sprache das selbstgesteuerte Ler-
nen fördert. Sie können als individualisierbare Lernpartner und zur Bewältigung all-
täglicher Aufgaben dienen. Dies impliziert eine veränderte Rolle für Lehrende hin zu
Lernbegleitenden im Sinne einer Ermöglichungsdidaktik. Voraussetzung für den Er-
folg ist der Aufbau kritischer Medienkompetenz bei Lernenden und Lehrenden.

Stichwörter: Grundbildung; Künstliche Intelligenz (KI); Ermöglichungsdidaktik;
Einfache Sprache; exploratives Lernen

Abstract

This paper explores the potential of Large Language Models in literacy and basic educa-
tion. These models are discussed as an enabling technology that promotes self-directed
learning, particularly through functions like translation into plain language. They can
serve as individualized learning partners and assist with everyday tasks. This implies a
shift in the role of educators towards that of learning facilitators, in line with an „en-
abling didactics“ approach. A prerequisite for success is the development of critical
media literacy among both learners and educators.

Keywords: Basic education; Artificial Intelligence (AI); enabling didactics; simple
language; explorative learning

1 Einleitung

Durch neue Technologien ändern sich Handlungs- und Interaktionsmöglichkeiten in
vielen gesellschaftlichen Bereichen. Auch im Feld der Alphabetisierung und Grundbil-
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dung (AuG) schreitet der Einsatz digitaler Technologien wie Künstlicher Intelligenz
(KI) voran und wird aktuell primär hinsichtlich mikrodidaktischer Potenziale in forma-
len Angeboten erziehungswissenschaftlich reflektiert (Dauser & Stadler 2022; Koppel
& Wolf 2021; Koppel et  al. 2025). Im vorliegenden Beitrag werden Large Language Mo-
dels (LLMs) im Kontext der AuG sowie im Hinblick auf ihre Potenziale für das selbst-
gesteuerte Lernen von AuG-Zielgruppen thematisiert. Der Beitrag geht der Frage
nach, welche ermöglichungsdidaktischen Potenziale im Feld der AuG durch LLMs er-
öffnet werden. Dazu wird anhand des aktuellen Forschungsstands sowie eines in der
Lebenswelt verankerten Nutzungsszenarios diskutiert, welche Selbstlernmöglichkei-
ten für Menschen mit geringer Lese- und Schreibkompetenz sowohl zur Bewältigung
alltäglicher Aufgaben als auch als Lernpartner in formalen Lernprozessen bestehen.
Zudem werden die damit verbundenen Implikationen für das Rollenverständnis von
Lehrenden im Bereich der AuG thematisiert.

2 Large Language Models in pädagogischen Kontexten

Mit der Veröffentlichung der Software ChatGPT im November 2022, die erstmals einer
breiten Öffentlichkeit die Möglichkeit bot, über ein Chatfenster auf ein LLM zuzugrei-
fen, ist das Thema KI in der breiten Öffentlichkeit angekommen. Bereits 1955 be-
schrieben McCarthy et  al. in einem Forschungsantrag unter dem Schlagwort artificial
intelligence, dass „every aspect of learning or (…) intelligence can in principle be so pre-
cisely described that a machine can be made to simulate it“ (McCarthy et  al. 1955, S. 2)
und gaben damit das primäre Ziel für die KI-Forschung bis heute aus. Es existiert
keine einheitliche Definition, was KI ist, vielmehr wird sie durch ihre zu lösenden Pro-
bleme und Fähigkeiten beschrieben (Russell & Norvig 2023, S. 22 ff.). Es lässt sich fest-
halten, dass KI ein Sammelbegriff für computationale Systeme ist, die primär mensch-
liche Fähigkeiten zu imitieren versuchen. Heutige KI (Stand Juli 2025) basiert vor
allem auf komplexen statistischen Modellen (Deep-Learning-Ansätze), die durch ma-
schinelles Lernen Muster in großen Datenmengen erkennen und dieses „erlernte“
„Wissen“ auf neue Beispiele anwenden können (ebd., 834 ff.). Die Transformerarchi-
tektur ermöglichte, KI-Systeme zu entwickeln, die aufgrund eines komplexen probabi-
listischen Sprachmodells kohärente Texte selbst erzeugen können (Vaswani et  al.
2017). Diese LLMs stellen aktuell das sich am stärksten entwickelnde und verändernde
Feld der KI-Forschung dar (Minaee et  al. 2024) und werden von Expertinnen und Ex-
perten weltweit als Schlüsseltechnologie eingeschätzt, die vielseitig einsetzbar ist und
Innovation in allen gesellschaftlichen Feldern ermöglichen wird (Filippucci et  al.
2024). Diese herausragende Stellung von LLMs im Vergleich zu anderen aktuellen
technologischen Entwicklungen spiegelt sich auch in ihrer Rezeption innerhalb erzie-
hungswissenschaftlicher Diskurse wider (Hofhues & Schäffer 2025).

Dieser Idee folgend gilt es zu fragen, welche Potenziale sich durch diese Techno-
logie für Lernkontexte in der AuG ergeben. Gleichzeitig konstituiert sich der For-
schungsdiskurs zu LLMs in der AuG erst und es besteht weiterhin ein erhebliches
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Desiderat. So klammert z. B. der 2025 erschienene Sammelband „Digitale Medien in
der Grundbildung Erwachsener“ (Koppel et  al. 2025) das Themenfeld Künstliche Intel-
ligenz gänzlich aus und nur wenige Ansätze rekurrieren explizit auf LLMs oder reflek-
tieren die sich eröffnenden Möglichkeiten und Potenziale für die AuG (u. a. Abend
2025; Grotlüschen et  al. 2023; Döbert 2023). Daher erweist sich der Blick auf den For-
schungsstand in der Erwachsenenbildung sowie der Schulforschung als instruktiv
(u. a. Scheiter et  al. 2025; Milana et  al. 2024; Kasneci et  al. 2023). Hier werden insbeson-
dere die Potenziale von LLMs als individualisierbare Lernpartner für verschiedene Al-
tersgruppen hervorgehoben (Kasneci et  al. 2023). Explizit wird hier z. B. auf die Mög-
lichkeiten zur Förderung von Textarbeiten und dem Erlernen von Schreibfähigkeiten
hingewiesen, u. a. durch syntaktische und grammatikalische Korrekturen sowie durch
die Generierung von Zusammenfassungen und Erklärungen komplexer Texte (u. a.
Milana et  al. 2024, S. 3, Kasneci et  al. 2023, S. 2). Ebenfalls wird hervorgehoben, dass
LLMs durch die Möglichkeit, automatisiert individuelles Feedback zu geben, Lehrende
dabei unterstützen können, Unterricht stärker teilnehmerorientiert weiterzuentwi-
ckeln (Seßler et  al. 2023). Darüber hinaus lassen sich LLMs im Gegensatz zu statischen
Lernmedien (Bücher, E-Learning-Kurse, Apps) durch die Lernenden selbst mithilfe
dialogischen Promptens (Anleiten einer KI, eine bestimmte Aufgabe zu bearbeiten
oder eine spezifische Antwort zu geben) selbst anpassen. Auch die Möglichkeit, Rück-
fragen zu stellen und so in dialogische Interaktion mit einem Lernmedium zu treten,
stellt ein Novum dar.

LLMs erfüllen damit die von Dauser und Stadler (2022) formulierten Anforderun-
gen an eine digitale Grundbildung – Anwendungsorientierung, Lernprozessbegleitung,
Individualisierung und Förderung –, indem sie adaptive und dialogorientierte Lern-
prozesse ermöglichen und grundsätzlich für die Anwendung im Feld der AuG interes-
sante Optionen bieten. Gleichzeitig stellen LLMs, bevor sie zur Förderung von Lern-
aktivitäten genutzt werden, selbst eine Lern- und Adaptionsherausforderung dar. Im
Kontext der AuG kann hier auf den Digital Inclusion Pathway (Koppel 2025) verwiesen
werden. Während laut Studienlagen für Menschen mit Grundbildungsbedarf der tech-
nologische Zugang (Access) eine eher nachgeordnete Herausforderung darstellt (Grot-
lüschen et  al. 2020, S. 40 ff.), ist die Überwindung der taste barrier, die Überzeugung,
die Technologie für die eigenen persönlichen Ziele nutzen zu können, zentraler. LLMs
können dabei über die Nutzung Einfacher Sprache einen direkten Nutzen demonstrie-
ren, indem sie das Verfolgen individueller Lernziele als auch die Bewältigung alltäg-
licher lese- und schreibbezogener Aufgaben ermöglichen bzw. unterstützen. Aufgrund
dieser Potenziale sind LLMs für den Einsatz in ermöglichungsdidaktischen Szenarien
prädestiniert. Hier werden bspw. durch die Prinzipien der Eigenverantwortung, der
Gelassenheit oder des Lebensweltbezugs die Bedürfnisse und Perspektiven der Ler-
nenden als Ausgangspunkt des pädagogischen Handelns positioniert und darauf beru-
hende expansive Lernprozesse in den Mittelpunkt gestellt (Schüßler 2012). Demgegen-
über werden eher traditionelle, instruktionsbasierte Lehrmethoden abgedunkelt, um
einen Rahmen für selbstgesteuertes und autonomes Lernen zu etablieren. Damit ver-
ändert sich die Rolle der Lehrenden von Wissensvermittelnden hin zu Lernbegleiten-
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den, die anregungsreiche Lernumgebungen und konstruktives Feedback bereitstellen
(ebd.). Eine besondere Rolle kommt dabei den Selbstlernkompetenzen der Menschen
zu, die als maßgeblich für den Erfolg ermöglichungsdidaktischer Settings anzusehen
sind. Je nach Ausprägung dieser Kompetenzen variiert auch das Aufgabenspektrum
der Lehrenden (Arnold et  al. 2020).

3 Exploration: Potenziale und Limitationen von LLMs in der AuG

Nachfolgend soll anhand eines Beispiels aufgezeigt werden, wie LLMs selbstgesteuerte
Lernprozesse von Personen mit Grundbildungsbedarf dank der Fähigkeit, in Ein-
facher Sprache zu kommunizieren, in informellen und formalen Lernkontexten unter-
stützen können.

Abbildung 1: ChatGPT-Output zur Bitte, die Funktionsweise von Large Language Modellen in Einfacher und
komplexer Sprache zu beschreiben und satzweise gegenüberzustellen. Version: GPT-4o
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ChatGPT wurde gebeten, zu erklären, was ein LLM ist. Für die Erklärung in Einfacher
Sprache wurden in den Prompt (Kontext) Beispiele aus der DIN 24495–1 aufgenom-
men. Abb. 1 zeigt, dass der generierte Output sich an die jeweiligen Regeln hält und im
Vergleich zu komplexer Sprache eine deutlich reduzierte, wenngleich aber inhaltlich
korrekte Erklärung erzeugt. Darüber hinaus wird im Output (Satz  4) auch auf Limita-
tionen von LLMs verwiesen, was wiederum als Ausgangspunkt für eine kritische Refle-
xion dienen kann. Die generierte Nachfrage, ob der Text verständlich sei, erzeugt einen
impliziten Weiterlernimpuls, der das selbstgesteuerte Lernen unterstützen kann. Zu-
dem bieten die meisten LLMs einen Dialogmodus, der die Nutzung in gesprochener
Sprache ermöglicht und automatisch ein Transkript des Dialogs anlegt und speichert.

Abbildung 2: Antwort von Gemma 3 (12b) auf die Eingabe einer Rechnung und der Bitte, in einfacher Sprache
zu erklären, was das für ein Dokument sei.
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Darüber hinaus bieten LLMs noch weitere Vorteile im Kontext der Einfachen Sprache.
Menschen, die auf Einfache Sprache angewiesen sind, waren bisher von anderen Men-
schen und Unternehmen abhängig, die die entsprechenden Inhalte produzierten.
Neben den z. T. hohen Übersetzungskosten geht damit auch die Kuratierung der über-
setzten Inhalte einher. Damit bestand die Gefahr, dass durch stereotype und paterna-
listische Annahmen, welche Informationen relevant seien und welche nicht, Men-
schen, die auf Informationen in Einfacher Sprache angewiesen sind, ungewollt durch
Hilfsangebote diskriminiert und exkludiert werden (Trescher 2021). LLMs sind dage-
gen kosteneffizient, und es lassen sich vielfältige Inhalte selbstständig in Einfache
Sprache übersetzen, auch wenn die so generierten Inhalte Auslassungen, Verzerrun-
gen oder sogar Halluzinationen beinhalten können. Ein zweiter problematischer As-
pekt der gegenwärtigen Produktion Einfacher Sprache ist, dass Inhalte häufig immer
noch Spezialinhalte sind und auch als solche hervorgehoben werden. Allein durch die-
sen Umstand werden Menschen, die solche speziell für ihre Bedarfe produzierten In-
halte nutzen, als stark hilfsbedürftig subjektiviert (ebd.). Auch hier bieten LLMs einen
subtilen Ansatz, indem entweder strukturell durch die Hinterlegung eines speziellen
Prompts alle Konversationen in Einfacher Sprache ausgegeben werden oder aber die
Möglichkeit besteht, Unverstandenes direkt nachzufragen, ohne sich gegenüber Drit-
ten als Mensch mit geringen Lese- und Schreibkompetenzen ausgeben zu müssen.
Diese Flexibilität bietet auch Chancen, um der Heterogenität der Zielgruppen Ein-
facher Sprache zu begegnen. DIN-Normen für leichte (DIN SPEC 33429) und Einfache
Sprache (DIN 24495–1) suggerieren eine Homogenität der Bedarfe der Rezipierenden
von Einfacher Sprache. Dabei weisen Menschen mit geringer Lese- und Schreibkom-
petenz eine hohe Heterogenität hinsichtlich ihrer Literalität auf (ebd.). LLMs ermög-
lichen, sich an das Sprachniveau und die Informationsbedürfnisse von Menschen mit
geringer Lese- und Schreibkompetenz anzupassen, indem sie sich durch dialogische
Interaktion sukzessive feinjustieren.

Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass LLMs durch ihre Flexibilität, vielfäl-
tigen Einsatzmöglichkeiten und dialogische Anpassungsfähigkeit zentrale Probleme
bisheriger Anwendungsfälle Einfacher Sprache lösen – von paternalistischer Kuratie-
rung über Stigmatisierung bis hin zur mangelnden Individualisierung. Diese vielver-
sprechenden Potenziale werfen jedoch die Frage auf, wie Nutzende die Kompetenzen
erwerben können, um LLMs gewinnbringend und reflexiv für ihre Grundbildungsbe-
darfe einzusetzen.

Milana et  al. (2024) verdeutlichen aus einer erwachsenenpädagogischen Perspek-
tive heraus diese Problematik, indem sie festhalten, dass sowohl Lehrende als auch
Lernende zunehmend generative KI nutzen, dabei aber beiden meist das notwendige
Wissen über die Funktionsweise und Limitationen von LLMs fehlt. Für Lehrende in
der Erwachsenenbildung ergibt sich dadurch ein doppelter Auftrag aus Selbstbildung
und gleichzeitiger Kompetenzvermittlung an ihre Zielgruppen (ebd., 4). Empirische
Befunde zur Aneignung digitaler Kompetenzen deuten zudem an, dass sich diese Wis-
sensaneignung überwiegend außerhalb formaler Lernkontexte vollzieht. Befunde des
D21-Digital-Index, der Grundlagendaten zur Internetnutzung der deutschen Bevölke-
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rung ab dem 14. Lebensjahr in Privathaushalten generiert, zeigen, dass digitale Kompe-
tenzaneignung primär informell und selbstgesteuert erfolgt. Die Hälfte der Befragten
(50 %) eignete sich Wissen eigenständig durch Ausprobieren an, während soziale Res-
sourcen (bspw. Familie oder Peers) den zweitwichtigsten Aneignungskontext (37 %)
darstellten. Im Hinblick auf die genutzten Ressourcen dominierten Suchmaschinen
(62 %), exploratives Ausprobieren (56 %) und Erklärvideos (42 %). Interessant ist, dass
LLMs selbst – zwar nur von einer kleinen Gruppe (14 %) – bereits als Lernwerkzeuge
aktiv eingesetzt wurden. Im Kontrast dazu spielten formale Bildungsangebote (9 %)
unabhängig davon, ob sie kostenpflichtig oder kostenfrei angeboten wurden, eine mar-
ginale Rolle (Initiative D21 e. V. 2025, S. 22). Die damit aufscheinende zentrale Rolle
informeller und explorativer Lernpraktiken im Alltag verweist auf Möglichkeiten, diese
selbstgesteuerten, technologiegestützten Aneignungsformen auch in formalen Set-
tings, z. B. durch die stärkere Akzentuierung ermöglichungsdidaktischer Elemente,
aufzugreifen.

Im Kontrast dazu laufen instruktive didaktische Designs aufgrund der hohen Ent-
wicklungsdynamik von LLMs Gefahr, hinter den tatsächlichen Anwendungsgebieten
und technischen Entwicklungen zurückzubleiben. Damit wird auch die Frage aufge-
worfen, ob allgemeinere Medienkompetenzmodelle (Baacke 1996; Hugger 2020) spezi-
fischen Kompetenzmodellen wie DigComp 2.2 (European Commission 2022), die als
Orientierung für die Erarbeitung von erwachsenenpädagogischen Angeboten zur För-
derung digitaler Kompetenzen angelegt sind, vorzuziehen sind (u. a. Schiefner-Rohs &
Grünberger 2025). Insbesondere da die aktive Nutzung und die kritische Reflexion so-
wie das Wissen um die Funktionsweise digitaler Technologien explizite Ziele allgemei-
ner Medienkompetenzrahmenmodelle sind, die leicht auf neue Technologien wie
LLMs adaptiert werden können. Die Tatsache, dass informelles Lernen sich in der
postdigitalen Gesellschaft zunehmend eigenverantwortlich in partizipativen Medien-
kulturen (Jenkins et  al. 2009) vollzieht, impliziert für die Gestaltung formaler erwach-
senenpädagogischer Angebote in der AuG, die Lebenswelt der Teilnehmenden und
deren alltägliche digitale Praktiken noch stärker als bisher zum Ausgangspunkt mikro-
didaktischen Handelns zu nehmen. Eine zentrale Aneignungsstrategie informeller
Lernprozesse in partizipativen Medienkulturen stellen selbstgesteuerte, spielerische
Zugänge dar (u. a. Jenkins et  al. 2009, S. 35 ff.), eben jenes Trial-and-Error-Prinzip, das
laut D21-Digital-Index 50 % aller Befragten zur Wissensaneignung im Hinblick auf di-
gitale Kompetenzen nutzen (Initiative D21 e. V. 2025). Dies steht im Kontrast zu Kom-
petenzmodellen wie DigComp 2.2, die gewünschte Handlungsweisen und Praktiken
als zu erreichende Ziele ausgeben und in der Engführung auf die medienpädagogische
Förderung des „Befähigt-Sein“ und „Befähigt-Werden“ perspektivisch der Komplexität
des Gegenstands und der technischen Entwicklung hinterherzulaufen drohen (Schief-
ner-Rohs & Grünberger 2025, S. 57). Statt curricularer Instruktion sollten Lehrende Ex-
ploration und Selbstlernprozesse ermöglichen, was auf Seiten der Lehrenden Offen-
heit und Sensibilität voraussetzt (Arnold et  al. 2020).
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4 Fazit: LLMs als Ermöglichungstechnologie

Die Klassifizierung von Large Language Models (LLMs) als Ermöglichungstechnologie
im Bereich AuG gründet sich auf ihr Potenzial, sowohl für Lernende als auch für Leh-
rende neue Handlungs- und Lernräume zu eröffnen.

Für Lernende manifestiert sich dies primär in der Möglichkeit, sich mittels Ein-
facher Sprache auch komplexe Inhalte zu erschließen, informelle Lerngelegenheiten
im Alltag zu nutzen und aufgrund des hohen lebensweltlichen Bezuges die intrin-
sische Lernmotivation auch für formale Lernkontexte mit ermöglichungsdidaktischen
Elementen zu steigern. Insbesondere für Zielgruppen der AuG können LLMs kom-
pensatorisch wirken, indem sie den Zugang zu teilhaberelevanten Informationen er-
leichtern und die Ausgangslage für expansives Lernen bilden.

Für Lehrende wiederum stellt die Technologie ein vielseitiges pädagogisches In-
strument dar, das eine Transformation ihrer Rolle weg von der reinen Instruktion hin
zur Begleitung ko-konstruktiver und selbstgesteuerter Lernprozesse ermöglicht und in
Teilen auch einfordert. Hierbei bleiben die Lehrenden vor allem als kritische Refle-
xionsinstanz und Lernprozessbegleitung konstitutiv.

Die entscheidende Voraussetzung für die Entfaltung dieses Potenzials ist jedoch
der didaktisch sinnvolle Einsatz, der einer rein technizistischen Implementierung ent-
gegenwirkt und sich ausgehend von den Prinzipien der Ermöglichungsdidaktik an der
Lebenswelt der Lernenden und deren persönlichen Lernzielen orientiert. Dies erfor-
dert zum einen den Aufbau spezifischer Medien- und Anwendungskompetenzen auf-
seiten der Lernenden, um die Reproduktion von Bildungsbenachteiligungen und den
Aufbau fehlerhafter Wissensbestände zu verhindern. Zum anderen bedarf es einer ge-
zielten Weiterbildung der Lehrenden, die sowohl die technische Handhabung (z. B.
Prompting) als auch die Fähigkeit zur kritischen Einordnung der generierten Ergeb-
nisse umfasst. Nur unter diesen Bedingungen können LLMs ihr Potenzial als pädago-
gisches Werkzeug voll ausschöpfen und die Auseinandersetzung mit teilhaberelevan-
ten Inhalten im Sinne eines emanzipatorischen Bildungsziels unterstützen.
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